
schäftigien un deren verö{ffentlichte KEr- 408 Wir hoffen, daß auch Ihre Fragen
gebnisse atsächl:i Veränderungen, ga 1nd der daß S1ie durch diese FkHragen
1n personeller Hınsicht, bewirkten angere ren Fragen kommen.
eitz ist fast jede erwachsenenbildne- Dprecher: suche mein 1 das, Was 1n
rische Veranstaltung darauf ausgelegt, die M1r 1st Wer bın ich? Was kann ich WI1S-
eilnehmer aktıvleren, wachzurütteln, sen? Was darf ich hoffen? Was soll
ihnen ihre schöpferis  en räfte Eewuhtzu- iıch iLiun?
machen un!: sS1e NZUregeN, positive Verän- Diese Fragen tellen sich M1r immer NECU,
derungen 1n ihren Lebensbereichen herbel- immer eindringlicher.
zuführen un: amı EeWnuU. Zukunf{t anchmal en ich, g1bt keine Ant-
gestalten. WOrTrT auf meine ra anchmal ahne

ich etiwas VO:  5 dem, Was meine EeNNSU!
iraumt. anchmal spure ich den Turz
1Ns Leere. Manchmal ich da ist

ernnar: Honsel etwas, das mich auffäng Manchmal
kenne ich mich nıcht. anchmal MO

Bußandacht Passionszeıiıt: meın Weg ich meın Innerstes nach außen kehren, da-
in der olge Jesu mi1t mich jeder verstie anchmal De-

Tel mich, daß Gott durch mich WIF.
ıed NrT. 179 aup voll 1ut und Wun- Manchmal erdrückt mich die Nichtigkeitden (1 Uun! S{Tr.)

begrüße Sie alle, die Slie dieser
melnes ase1ns. Manchmal veriraue ich,
vertiraue darauf, einen der Wege finden,Stunde der Besinnung, der mMkehr DC= die Ihm führen. suche. Pause

kommen Ssind. precher: Wenn ich 1n etzter eit mal
WiIr wollen versuchen, freı werden VO:  - über mich selbst nachgedacht nabe, wıe
er Hast der rbeit, VO:  - der nrast der
edanken Wir wollen frei werden und OfI- ich als gläubiger ens! lebe und en  e

werde ich immer unruhi1g. meıine
fen für Gott, der uns nahe ist.

dann, bel MIr verflacht a.  es, omMm:'
Ihn, unNserTren Herrn, wollen WIr suchen. nl mehr richtig mich heran, die In-
ZUu inhm, unNnseremn. Herrn, wollen WIT etien
Laß uns dich suchen Herr! Laß uns

ens11ia eiz 1ın der Fastenzeit ist
MLr das wieder sehr EeWN. geworden. Si-Wie eın 1rSs schreit nach T1ischem

Wasser cher weiß ich, daß Fastenzeıt ist. Aber die-
SCS Bewußtsein ist nıcht ın mIr, lebt

(Ps Zink; nach Dra Versen alle Laß nıcht 1n mür: ich registriıere 1Ur
uns an meıine, 1ST der Sinn der

Gott, WwWas WITLr auch tun der lassen: Fastenzeit nıiıcht erfüllt. Pause
du iındest darın einen TUnN! DE Barm-«- Dprecher: Manchmal kommen meine
herzigkeit. Du eNnarrs nıcht aut deinem itmenschen mit FHragen mIr, denen
echt. Du sprichst uns frel, du nımmst uns

es ist möglich be1l dir. G1ib uns
S1e Rat suchen. kann ihnen 1mM Ge-
sprä nregungen geben un:! vielleicht

die Ta des Geistes, dir nachzufolgen. auch helien. Mir werden ber auch mel-
Ma:  R unNns armherzig einer fur den irenzen EeWNuU. TrTenzen ın eZu. auftf
deren. Dann WIrd die Welt erfahren, WerTr

die rwartungen anderer mich Kann
du Dbist ganz un: gar Jlebe, ater,

Gott. ich diesen rwartiungen gerecht werden?
Trenzen 1n [ AD autf meıline eigene Person:

Überleitung: Im Vorbereitungskreis en Bın ich mMI1r meıiner selbst bewußt? Habe
WIT gefragt, Was uns bewegt 1n dieser e1t. ich meine eigenen Tobleme erkannt un:!
0Na suchen wiıir? 1ele sind unsicher ewältigen versucht? -.Trenzen 1ın eZU:
in ezug aut den Weg, Qaut den Sinn, aut autf Gott 'ast taäglich werde ich mi1t dem
das iel ihres Lebens. Begri{ff „Gott“ on{frontier‘ Er bleibt MI1r
kınige Fragen mMmoOchten WITr nen vVorira- e1in Geheimn1s. MO iNn ın meın Le-
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ben mit einbeziehen, einbringen. moOch- nach Freunden, die uns beistehen Niıcht
te M1r seiner WUu. werden. Kann ich umsonst wendet sich Jesus seine Jün-
mit Ottes mich selbst erkennen un ger un! bıttet „Wacht mıit MIr diese tun-
auch meıinen i1tmenschen oifener egeg- de!*“ Er O: daß 1n dieser Stunde der Not
nen? Pause wenigstens seine Freunde da SINd, wach

Drecher: Früher War ın meınem eben, SINd, bei ihm aushalten Und die Jüuünger?
auch ın meinem religiösen en alles ganz S1e chlafen eın VOTLT Traurigkeit. Das ist
fest eordne betete regelmäßig INOT - nıcht böser 1.  e’ Ssondern Schwachheit,
gens, mittags und abends estimmte, estie diese Not übersteigt ihre Ta
ebete. ahm en der 1r Ganz autf sich este.  'g wendet Jesus sıiıch
teil, astete un! ofit das efühl, daß wlieder Gotft, eie „JHeTIT, ıcht WI1e
ich Gott ahe WAar, daß Gott meın ich will, Ssondern Ww1e du willst. Herr, nıcht
OFrt. meın sondern dein geschehe.“
Dann kam der wurde VO'  3 Wer seine Situation annımmt, bei er
mManchen unnutzen Zwängen rel. jele Schwierigkeit, sich nicht ständig aufbäumt,
meıiner eimlichen Fragen kamen ans ıcht sondern eines es „Ja” sagt, dem kannn
und fanden Antwort. Aber ich ließ auch eschehen, Was Jesus geschah kın
manche Gewohnhei VO  - iIrüuher fallen. kam un: tärkte ihn.
betete icht mehr regelmäßig die festen Nngel, das meıint doch, eın Bote, eine Bot-

ma icht mehr vie — VO  5 Gott. Ihm wurde klar mMmuß
ligiöse Übungen. an Glaubenswahr- diesen Weg ehen, ist meın Weg! Und
wahrhe: wurde mM1r fraglich. geht den Weg In der Ta dieses Ent-
anchmal en. iıch bel allem Positiven, schlusses, 1ın der Ta der ärkung durch
das ich icht mlissen mMO Hat meın das
.laube icht elitten, meın ertrauen auf Der Weg bleibt hart für iıihn für viele.

abe selten das daß Gott Nıcht umsonst wird erl  er daß Jesus
MI1r nahe 1StT. Fragen, Unsicherheiten, Z wel- dreimal unter dem KTreuze
fel chleichen sıch ein. Und KTEeUZ, 1ın der größten Not omMm

S> wı1ıe eın rel der Verzweiflung VO  -Evangelium: seinen ppen „Gott meln Gott£,
nsprache ast du mich verlassen?“‘
Diese Situation Jesus auf dem Ölberg, hat Das letzte Wort „ S ist vollbracht
die enschen er Zeiten Uun! er lters- bın meınen Weg N, bis ans nde.
gruppen immer sehr angesprochen Das 1ST ater, 1ın deine an lege ich meınen
eın Zeichen, daß nı]ıer ıne YDIS mensch- eist.“
liche Situation getroffen ist der ens! Vielleicht hat diese Besinnung dazu bei-
ın seiner Not, Kinsamkeift, eiragen, daß jeder chon ein tuüuck bel
Das Evangelium zeichnet Jesus oft sehr sich 1ST, bel seiner Schwierigkeit, bei S@1=-
souverän, frei un!: STAr Hıer erleben WI1Lr Nne Weg un! en jetz „Hier 1ın dieser
iın ganz anders, mens  1 Ja Wa Stunde geht nıcht ın erster Linie
Das ring ihn unNns naher. die Befrachtung des Leidens Jesu; geht
Wenn 1n NSeTe Menschlichkei mit uns, mich, meinen Weg ın der
all ihrer Not eingeiretien 1ST, kann uns a  olge Jesu.“
vielleicht auch den Weg zeigen, S1e be-
stehen Er eife „Vater, WenNnn möglich Besinnung
1st, laß diesen Kelch MI1r vorubergehen.‘‘ er hat seinen eigenen Weg seine
Wer enn icht aäahnliche Situationen eigene €eSs! MO!| Sie ermut1l-
Situationen, 1n denen WIT glauben, geht gen) sich einzulassen, sich Offnen für
iıcht menhr, ich kann icht menhr, ich will die eigenen Fragen
auch nıcht mehr. Dprecher: abe meine Schwieri1igkeiten,
In solchen Siıtuationen halten WITLr AÄAusschau meine Unsi  erheit, meın eid. er hat
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seine ureigene habe meine mude bist ich meinen Arm für Dich
S1ie hat ihre eigene Geschl:  e) mein bereit. Wenn Du prechen WL meine

Ölberg; immer wleder werde ich iın - Tren ind fur Dich en Wenn Du
en anchmal wehre ich mich dagegen mich rufst, werden alle ralite 1n mM1r —

will meine Sıtuation nıcht sehen, nıcht bilısiert.
wahrhaben Herr, laß diesen Kelch Vielleicht brauchst Du jemanden, mi1t dem
mM1r vorubergehen. Du NUur schweigen mochtest ich bin da
er hat seinen eigenen Weg. erant- Wenn Du Widerstand brauchst ich wiıll

wortlich fur diesen, meinen Weg bın etizi- Dir die ICrn bleten. Wenn Du wıssen
liıch ich, ber ich bin auch angewlesen auf willst, w1ıe Dich STe ich will Dır
andere. Es gibt Stützen auf diesem, mel- einen Spiegel vorhalten Dın da, WenNnn
NeIm Weg Wegweiser: Menschen, Bu- Du mich brauchst. bin für Diıich da
cher, ruppen, eın Gottesdiens artın Buber, der Dichter un eli-
Was hindert mich, ın der Siunde der Un- gionsphilosoph, kann uns vielleicht die-
sicherheit und Not die Stützen sehen, SsSer Stelle ine eın autf unserem Weg
mMI1r helfen lassen? der erwarte ich Ott

sehr VO  5 anderen? hne mein ETa „Von der Welt wegblicken,tun, ohne meln Vertrauen, meın en das nicht GOTT.
werde ich icht heil, komme ich icht wel- Auf clie Welt hninstarren,

das auch nıcht ihm.ter, 1äßt sich meıine Situation niıicht rund- Aber Wer die Welt 1n ihm S  auätzlich andern. Pause STe ın seiner Gegenwart.
Sprecher: Was kann {Ur mich der nächste Wer mit dem anzen Wesen seinem Du
Schritt sein? Vertrauen Selbstvertrauen ausgeht

Gottvertrauen. un: es ihm ZzZutragt,
iindet ihn.Was miIr, Verirauen fassen? Die Wenn du das en der iınge ergrundest,uten Erinnerungen enschen un Eir- wenn du das en eiligst,

eignisse 1n meinem eben, 1n denen ich begegnest du dem lebendigen G(0o1
mich geborgen fühlte; die Erfahrung, daß Gott erfahren, .ott finden, eten, kann
ich füur andere wichti1g, notwendig bin, daß 1Ur gelingen, Wenn ich mich O  ne, wenn
ich anderen nelfen kann; meine Möglich- ich Tel werde VO. der Hast, WEeNnNn ich mein
keiten, icht sehen, auch Wenn es ngenugen, meın Versagen, meıline u.dunkel scheint; die hnung, die Erfahrung, anerkenne.
daß siıch eın roter en durch meıin en Darum will ich mich fIragen WOo bin ich
zIıe. die ofifnung, die Erwartung, daß chuldig geworden? Wem egenüber bın
ich noch vieles erreichen kann 1n meinem ich schuldig geworden? Wen habe ich
en. Vergebung bıtten? Wem bın ich bereıit

Gott, ibel ich dich? Gott, wI1e — vergeben? Wo ijeg meıline perre auft
reiche ich dich? In der Hast und wierig- dem Weg
eit meines Lebens, ın der Freude,
Glück meıines Lebens Pause (cCa Min.; Orgelspie.
Mein en ist w1e der ufstieg auf einen Herr, vergibt uNs MNSere u.  ‚9 wı1ıe
teilen Berg. Jllein kann ich ihn nıcht be—- auch WI1r vergeben unseren chuldigern
teigen ndere en mi1t mMIr, en — Herr, verg1b uns

ben MIr Sind VOT MIr MU. G OT, du kennst mich, du weißt meıne
ichehen, ich MU. suchen. innersten edanken. Vor d1ir kann

Die Krfahrung meines Lebens kann 1ne keine as aufsetzen, denn du schaust
durch sS1e hindurch Herr,'Tür aufftun; die Begegnung mit Menschen,

die ich iebe, die Erfahrung des LaAastenden ich arbeite der schla{fe, ob ich fröh-
Betens. lıch der Traur1g bın, nı ist d1ir unbe-

Sprecher Du mich? Wenn Du 1eser Text annn m11 usık unterlegt WEl -

en, eine Varlatilon aus Ba Sel
traurig bist ich bın bel Dir. Wenn Du gegrüßet, esu
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ann: Niemand ennn meine offnung oOSe Bommer
un meine Nur VOL dir leg‘ es
en da HerrT, Pfarreiwallfahrt un! Predigt

Es gibt keinen dem du, Herr, Zzu „Kirche unterwegs“
nicht bel M1r Dbist, keinen Augenblick, ın
dem du nicht deine Hand üuber mich hältst Nach einer kurzen Beschreibung undHab Dank, daß du dich wunderbar — Würdigung des Phanomens 99  arreiwall-welist VO  } Tag Lag 1n meinem en. Jahrt““ legt der UTOTr ıne Predigt VOT, dieHab Dank, daß du immer be1 M1r bist. JUr diıe eilnehmer einer olchen Wall-Herr, ımM Maı

De ällmächtige Gott erbarme sich unN-
1978 gehalten hat. Die

„Kirche ım Umbruc soll ıne Ge  de
SCT, lasse uns die Sunden nach un: ım „Aufbruci ZUTr Heiligkeit“ ınerden. rTed

uns ew1lgem en.a erge-
bung un: Verzeihung uUuUNserer Sunden
schenke uns der Ilmächtige und barmher- Wallfahrten spielen 1mM usammenhang mit

der Neubewertung der Volksirömmigkeitzige Herr. Amen
wlieder iıne größere el stehen

ater NSe Pfarreiwallfahrten 1mM Vordergrund Alte
Traditionen werden ZU. eil

Der Herr ist meın ıcht und meın en erwe!  y Neue werden eschaf{ffen.Heıl, W e  > sollte ich Ur  en Daß sich solchen arreiwallfahrten auch
will Gott preisen Tag für Tag. die Jugend anschließt, ist gar icht sel-

wıiıll singen, Wäas für mich etian hat. ten. Freilich werden gerade für die Ju-
freue mich, daß Gott sich mich - gendlichen zeit- un!: altersgemäße FWFor-

IN  ® Menschen küuümmert. will, daß die InNenNn, W1e Fußwallfahrten, Nachtwallfahr-
Verlassenen horen und sıich mit MIr freuen. ten Uun: dergleichen, gewählt. Es ist el

Der Herr 1st meist eın großes Problem, die 1ne un!
SU: nach Gott, ich redete ihm gleiche Wallfahrtsveranstaltung m1 VeLr -

un! SU! Antwort, da ortie mich un! schiedenen „Varlanten‘“ nNnzureichern. An
eirelite mich VO':  5 meıiner Der Wallfahrtszielen nicht. „Bewährte
Herr ist Heiligtumer‘“‘ werden Nau aufgesuch

Wer sich ott wendet, WwIrd — wıe LEUE Wallfahrtsziele ın den lick g.-
fahren Sein S1' WwIrd ell sein VOL MN1OTININEN werden. Die an Taize-Bewe-
Freude Wer hören vwrill Hiıer bın ich gung MU. doch wohl auch unter dieser

bın eın ens:  9 der Ott Ruüucksicht gesehen werden. Wie weit die
schrie. (50tt Ortie mich un! alf MI1r MmModerne Wallfahrt 17 Wind der übrigen
meıliner Not. Der Herr ist Reiselust segelt un auch den Massen-

Der Herr ist nahe bel denen, dlie sich TOUrıSMUS ihren Üribut zahlen bereit
selbst verzweiftfeln. Er denen, die 1ST, das bleibe dahingestell Fur viele der
ihrer zerbrechen, nımmt ihre engagılıerten Busunternehmungen urifte

VO.  - ihrem Herzen. Der Herr der Unterschied iıcht Zzu groß SeiIn.
1ST Do!  R Se1 dem W1e ihm WO.  e) sicher kön-Der Herr g1bt der eele seliner Diener NenNn un!' sollen Wallfahrten 1m Rahmen der
reihel Wer sich ihm anvertraut, dem emeindearbeit durchgefüh: werden. Sie
g1D% Aaus er einen befreiten en ihre Bere  1gung und ihren Stel-
an Der Herr i1st enwert als Seelsorgemittel un! stehen

auch einer mMmodernen astora durchaus gut
Entlassungsgruß Trer Gestaltung un: das meıint
1ed (Nr. 165 Meın Hırt 1st Gott der Herr) Vorbereitung, Durchführung un! achbe-

reitung zugleich sollte Teilich viel
orgfa. gewidme werden. estal-
tung soll un! kann VO.  - den Pfarrangehö-

134


